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tätige 9teuc.
3lineriïantfcE)e Sïiâge.

SRr. arbeitete an [einem Sdjreibtifd) im
Gljefgimmer. 2)er Seïretar erfctjien in ber 3uir.

„23og," fagte er, „ein Kerl ift ba, ber Sie
unbebingi fpredjen wiU. Gr möchte angeblid) ein
Unrecht gutmachen, bas er an Stjnen begangen
[laben foü."

„*3)as Hingt ïomifd)",
meinle ber Ggef. „23rin=
gen Sie ben SJtann ljer=
ein."

Gine SUlinute fpäter
betrat ber SBefudfer bas
Bimmer. Grgatte ein auf=
[allenb ftarï entwideltes
Kinn unb fal) nid)t fetjr
oertrauenerwedenb aus.

„3d) ïann nid)t meijr
fdjlafen", fagte er, „unb
finbe audi tagsüber ïeine
9îut)e."

„Gegen Sie gum
9lrgt", riet 9Jtr. ^itj,
„ober oerfudfen fie es
mit 23albrian. 2lber was
gäbe id) bamit gu tun?"

„Segr oiel," entgeg=
nete ber SJlann, „idf bin
nämlicg ber Ginbrecger,
ber in ber ißorwotge
biefem Bimmer gier einen
Sefud) abftattete."

9Jlr. Sut) gudte leicht gufammen, fanb aber
gleicg wieber [eine SSegerrfcgung.

„Iftegmen Sie bod) ißlag, bitte," fagte er
iiebenswürbig, „Ijier ift SBgisïp unb gier finb
Bigarren. Greifen Sie gu unb machen Sie es
fid) bequem, fo läjgt es fid) beffer plaubern. Geben
Sie nur rugig bie 5üge auf ben Xifd) — fo.
Unb nun, lieber gteunb, œns liegt 3gnen auf
bem bergen?"

„Gewiffensbiffe!" feufgte ber SPtann, gog ein
®ünbel 23anfnoten geroor unb legte fie auf ben
Scgreibtifcg. „3)as gange Grgebnis meiner rud)=
lofen Xat. 3)ie 2ïïtien gatte id) gar nicgt erft
mitgenommen. §ier bringe id) bas gange Gelb
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wieber, es finb gweiunboiergig Sdfeine gu gmt=
bert 3)ottar, madjt oiertaufenbgweigunbert. 2Ils
id) gur £at fcEjritt, war id) fo tief gefunïen, bag
id) mid) non bunïlen Snftinïten ginreigen lieg,
ben Ginbrud) gu begegen."

,,2Bar faubere ïtrbeit," meinte SDÎr. Big,
„ïeine Çingerabbrude unb fo weiter. 3)ie
Kriminalbeamten fpradjen fid) felqr anerïennenb
aus."

ÏBeirtlefe tm Gdjnee, gerbft 1939.
spÇoto ©ilBert SUîetytan, ©enèue.

,,2ïcg!" wegrte ber SJtann befcgeiben ab. „3)er
Ginbrucg war fa nicgt fdjwer. Sïber bann bas
Gewiffen Sie laben ïeine Slgnung, was id) alles
mitgemacgt gäbe. Begt erft ift mir etwas leicgter,
aber nod) nicgt gang. 3d) bitte Sie, rufen Sie bod)
bie ißoligei an unb laffen Sie mid) oergaften.
Grft bann werbe icg wieber frei atmen ïonnen."

„Bieber greunb, mir genügt bie tätige Sîeue
ooUïommen. 2Ber wirb wegen fo etwas gleid)
bie ißoügei in 2ln[prucg negmen, fie ift in ben
Staaten [cgon überlaftet genug. SUan mug auög
SRüdfidft neljmen."

„5ür micg gibt es nur Sing=Sing," erïlarte
ber SDÏann mit traurigem Kopffcgütteln, „wenn
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Tätige Reue.
Amerikanische Skizze.

Mr. Fitz arbeitete an seinem Schreibtisch im
Chefzimmer. Der Sekretär erschien in der Tür.

„Boß," sagte er, „ein Kerl ist da, der Sie
unbedingt sprechen will. Er möchte angeblich ein
Unrecht gutmachen, das er an Ihnen begangen
haben soll."

„Das klingt komisch",
meinte der Chef. „Brin-
gen Sie den Mann her-
ein."

Eine Minute später
betrat der Besucher das
Zimmer. Er hatte ein auf-
fallend stark entwickeltes
Kinn und sah nicht sehr
vertrauenerweckend aus.

„Ich kann nicht mehr
schlafen", sagte er, „und
finde auch tagsüber keine
Ruhe."

„Gehen Sie zum
Arzt", riet Mr. Fitz,
„oder versuchen sie es
mit Baldrian. Aber was
habe ich damit zu tun?"

„Sehr viel," entgeg-
nete der Mann, „ich bin
nämlich der Einbrecher,
der in der Vorwoche
diesem Zimmer hier einen
Besuch abstattete."

Mr. Fitz zuckte leicht zusammen, fand aber
gleich wieder seine Beherrschung.

„Nehmen Sie doch Platz, bitte," sagte er
liebenswürdig, „hier ist Whisky und hier sind
Zigarren. Greifen Sie zu und machen Sie es
sich bequem, so läßt es sich besser plaudern. Geben
Sie nur ruhig die Füße auf den Tisch — so.
Und nun, lieber Freund, was liegt Ihnen auf
dem Herzen?"

„Gewissensbisse!" seufzte der Mann, zog ein
Bündel Banknoten hervor und legte sie auf den
Schreibtisch. „Das ganze Ergebnis meiner ruch-
losen Tat. Die Aktien hatte ich gar nicht erst
mitgenommen. Hier bringe ich das ganze Geld
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wieder, es sind zweiundvierzig Scheine zu hun-
dert Dollar, macht viertausendzweihundert. Als
ich zur Tat schritt, war ich so tief gesunken, daß
ich mich von dunklen Instinkten hinreißen ließ,
den Einbruch zu begehen."

„War saubere Arbeit," meinte Mr. Fitz,
„keine Fingerabdrücke und so weiter. Die
Kriminalbeamten sprachen sich sehr anerkennend
aus."

Weinlese im Schnee, Herbst 1939.
Photo Gilbert Meylan, Genève.

„Ach!" wehrte der Mann bescheiden ab. „Der
Einbruch war ja nicht schwer. Aber dann das
Gewissen! Sie haben keine Ahnung, was ich alles
mitgemacht habe. Jetzt erst ist mir etwas leichter,
aber noch nicht ganz. Ich bitte Sie, rufen Sie doch
die Polizei an und lassen Sie mich verhaften.
Erst dann werde ich wieder frei atmen können."

„Lieber Freund, mir genügt die tätige Neue
vollkommen. Wer wird wegen so etwas gleich
die Polizei in Anspruch nehmen, sie ist in den
Staaten schon überlastet genug. Man muß auch
Rücksicht nehmen."

„Für mich gibt es nur Sing-Sing," erklärte
der Mann mit traurigem Kopfschütteln, „wenn
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icg bie oerbiente Strafe oerbügt gaben merbe,
mill icg eitt neues Seben beginnen."

„Sie finb ein merlmürbiger ÏRenfcg," fagte
5ötr. 5if3 unb mifcgte ficg ben Scgroeig oon ber
Stirn. „fftegmen Sie bocg biefes (Selb roieber
unb merben Sie gliicïIidE). "

„Stie, an biefem (Selb gängt lein Segen.
EDamit in ber ETafcge mürbe icg leine ruhige
Stunbe gaben unb immer mieber an meinen 5egl=
tritt erinnert merben."

5Dtr. jjig ftögnte auf. „2Bie märe es mit
einem neuen Sieben in SERexilo?"

„§m," meinte ber SRann.
„Unb taufenb ESoIIar Çagrgelb?"
„EDreitaufenb?"
„3meitaufenb unb um leinen (Sent rnegr."
„Sie finb ein Eütenfcgenfreunb," fpracb) ber

(Einbrecher gerügrt, ,,icl) miH Sie in meine (Sebete

einfcgliegen."
„Eßanle, banle", roegrte 95tr. fjig ab unb

entnahm feiner EBrieftafcge einige EBanlnoten.
„§ier, unb glüdlicge SReife."

ESer Sbann prüfte bie (SeIbfdE)eine aufmerl=
fam, beoor er fie einftedte. Sbit einem Segens^
rounfdg auf ben Sippen oerlieg er bas gimmer.

9Jtr. 5ih fah noch eine Sßeile ftarr oor fiel)

l)in, bann brüelte er auf einen ber Änöpfe am
Scgreibtifcg.

„2Bilfon," fagte er, als ber Selretär in ber
Xür erfdjien, „biefe fjälfcgungen finb fo plump,
bag fie mir fogar ber (Einbrecher surüdgebraegt
hat. 93tan lann baher nicht baran benlen, fie
in ben SSerlegr gu bringen. $)ie neue Serie
mug beffer merben. Unb mas ben (Einbruch an=

belangt, fo melben Sie ber Eßerficgerung als
©efamt=ScE)abenfumme breijehntaufenb ESollar

an, alfo um breitaufenb rnegr, als urfprünglicg
oon uns lalluliert morben ift. ESie Heine Gr=

preffung, bie ber £erl eben an mir oerübte,
iaffen mir bemnaeg mitlaufen. SBoju märe man
aud) oerfichert?"

bleuer Stil.
„3n meldjem Stil hat benn ber ftaltgoff feine

Eßilla bauen Iaffen?" „5tann id) nicht fagen —
nur fooiel roeig ich, fie ift oon 21 bis 3 auf ftrebit
gebaut!" „EKga, alfo int pumpejanifchen Stil!"

6eppli.
Sänblicge Sltjje.

(Ein unterfegter, etmas oerfegntigt ausfegem
berEBauersmamt überfegreitet foeben bie Scgmelle
feines Stalles unb muftert prüfenb mit 311=

gelniffenen EJIugen bie nähere unb meitere Um=

gebung feines §ofes. 2)as 3Better, bas bei ihm
ftets eine §auptroHe fpielt, febjeint einen gang
guten E£ag ju oergeigen, bager aud) fein gu=

friebenes Sdjmmqjeln. Eßlöglicg gört er ben $u=
ruf bes alten EEgomas, feines näcgffen ©uts=
naegbarn, ber igm freunblicg ben guten E£ag

anmünfegt unb nod) ironifeg läcgelnb beifügt:
„Sinnft mieber an etmas Ungerabem herum,
Seppetoni? fiomm lieber fcgnell 3U mir hinüber
unb fieg bir mein Eßracgtsfcgmeindjen an!"

EDer ©erufene folgt unoergüglich ber Gins
Iabung feines alten greunbes unb begibt fid),
niegt ogne ein maligiöfes Säcgeln §u unterbrüden,
in beffen ©egöft. ESort fiegt er ein Junges, 3ap=

peliges, rofenfarbiges Scgmeind)en oor jtcg, bas
eifrig bemüht ift, bie Slefte feiner Sßaglgeit auf=

jufreffen. Sein japfensieherägnlicges Schmänj*
cgen penbelt bei Jeber EBemegung luftig hin unb
her. Gin ftänbig roiebergoltes, gufriebenes ®run=

gen lägt barauf fcgliegen, bag igm bas ESargebo*
tene in göcgftem ©rabe begagt. — „EJIlfo, bu fagft,
bag bu es bei ber lürjlicgen EEombola ßugunften
unferes neuen föranlengaufes gemonnen gaft?"
fragt Seppetoni 00U EJleugierbe. „Gs ift fo, roie
icg bir bereits früher mitteilte," bemerlt ber
anbere, „bu mirft mir glauben, bag icg es an
jenem üage mit nidjt geringem Stolge nach

Sjaufe fügrte." „Gine gans befonbere Ggance
gaft bu eben aueg immer babei", ruft Seppe*
toni mit einem niegt migjuoerftegenben, nei*

bifegen EBlid aus. EEgomas quittiert biefe Scgmei*
djelei mit einem felbftjufriebenen Säcgeln unb
nidt babei 3uftimmenb. 2Bar es benn nacg aUbem

fo oerrounberlicg, bag Seppetoni feine geimlicge
SRiggunft niegt oöttig oerbergen lonnte, obgleich
beibe fid) beim SBeggegen reegt mader bie §änbe
fd)üttelten? EJIuf bem §eimmeg baegte bann
Seppetoni angeftrengt an etmas gerum, bas igm
einfach ïeine Äuge niegr lieg. „3nnt E£eufel benn

aueg," bonnerte er los; igm, bem Seppetoni
oom Ggggof, märe ein folcger ©lüdsfaH bo<g

ich die verdiente Strafe verbüßt haben werde,
will ich ein neues Leben beginnen."

„Sie sind ein merkwürdiger Mensch," sagte
Mr. Fitz und wischte sich den Schweiß von der
Stirn. „Nehmen Sie doch dieses Geld wieder
und werden Sie glücklich."

„Nie, an diesem Geld hängt kein Segen.
Damit in der Tasche würde ich keine ruhige
Stunde haben und immer wieder an meinen Fehl-
tritt erinnert werden."

Mr. Fitz stöhnte auf. „Wie wäre es mit
einem neuen Leben in Mexiko?"

„Hm," meinte der Mann.
„Und tausend Dollar Fahrgeld?"
„Dreitausend?"
„Zweitausend und um keinen Gent mehr."
„Sie sind ein Menschenfreund," sprach der

Einbrecher gerührt, „ich will Sie in meine Gebete
einschließen."

„Danke, danke", wehrte Mr. Fitz ab und
entnahm seiner Brieftasche einige Banknoten.
„Hier, und glückliche Reise."

Der Mann prüfte die Geldscheine aufmerk-
sam, bevor er sie einsteckte. Mit einem Segens-
wünsch auf den Lippen verließ er das Zimmer.

Mr. Fitz sah noch eine Weile starr vor sich

hin, dann drückte er auf einen der Knöpfe am
Schreibtisch.

„Wilson," sagte er, als der Sekretär in der
Tür erschien, „diese Fälschungen sind so plump,
daß sie mir sogar der Einbrecher zurückgebracht
hat. Man kann daher nicht daran denken, sie

in den Verkehr zu bringen. Die neue Serie
muß besser werden. Und was den Einbruch an-
belangt, so melden Sie der Versicherung als
Gesamt-Schadensumme dreizehntausend Dollar
an, also um dreitausend mehr, als ursprünglich
von uns kalkuliert worden ist. Die kleine Er-
Pressung, die der Kerl eben an mir verübte,
lassen wir demnach mitlaufen. Wozu wäre man
auch versichert?"

Neuer Stil.

„In welchem Stil hat denn der Kalthoff seine
Villa bauen lassen?" „Kann ich nicht sagen —
nur soviel weiß ich, sie ist von A bis Z aus Kredit
gebaut!" „Aha, also im pumpejanischen Stil!"

Seppli.
Ländliche Skizze.

Ein untersetzter, etwas verschmitzt aussehen-
der Bauersmann überschreitet soeben die Schwelle
seines Stalles und mustert prüfend mit zu-
gekniffenen Augen die nähere und weitere Um-
gebung seines Hofes. Das Wetter, das bei ihm
stets eine Hauptrolle spielt, scheint einen ganz
guten Tag zu verheißen, daher auch sein zu-
friedenes Schmunzeln. Plötzlich hört er den Zu-
ruf des alten Thomas, seines nächsten Guts-
nachbarn, der ihm freundlich den guten Tag
anwünscht und noch ironisch lächelnd beifügt:
„Sinnst wieder an etwas Ungeradem herum,
Seppetoni? Komm lieber schnell zu mir hinüber
und sieh dir mein Prachtsschweinchen an!"

Der Gerufene folgt unverzüglich der Ein-
ladung seines alten Freundes und begibt sich,

nicht ohne ein maliziöses Lächeln zu unterdrücken,
in dessen Gehöft. Dort sieht er ein junges, zap-
peliges, rosenfarbiges Schweinchen vor sich, das
eifrig bemüht ist, die Reste seiner Mahlzeit auf-
zufressen. Sein zapsenzieherähnliches Schwänz-
chen pendelt bei jeder Bewegung lustig hin und
her. Ein ständig wiederholtes, zufriedenes Grun-
zen läßt daraus schließen, daß ihm das Dargebo-
tene in höchstem Grade behagt. — „Also, du sagst,

daß du es bei der kürzlichen Tombola zugunsten
unseres neuen Krankenhauses gewonnen hast?"
fragt Seppetoni voll Neugierde. „Es ist so, wie
ich dir bereits früher mitteilte," bemerkt der
andere, „du wirst mir glauben, daß ich es an
jenem Tage mit nicht geringem Stolze nach

Hause führte." „Eine ganz besondere Ehanre
hast du eben auch immer dabei", ruft Seppe-
toni mit einem nicht mißzuverstehenden, nei-
dischen Blick aus. Thomas quittiert diese Schmei-
chelei mit einem selbstzufriedenen Lächeln und
nickt dabei zustimmend. War es denn nach alldem
so verwunderlich, daß Seppetoni seine heimliche
Mißgunst nicht völlig verbergen konnte, obgleich
beide sich beim Weggehen recht wacker die Hände
schüttelten? Auf dem Heimweg dachte dann
Seppetoni angestrengt an etwas herum, das ihm
einfach keine Ruhe mehr ließ. „Zum Teufel denn

auch," donnerte er los; ihm, dem Seppetoni
vom Egghof, wäre ein solcher Glücksfall doch
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